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bereit iſt den hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen
Begründung heißt es

9

1872 war die republikaniſche Armee ſchon ſtärker als die ehe

ſ

e tDie franzöſiſche Armee
Von militäriſch fachmänniſcher Seite wird uns ge

ſchrieben
Wiederholt haben die Reichstagsdebatten der letzten Tage

die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Heeresverhältniſſe
unſrer Nachbarn gelenkt Jhre täglich e wachſenden
Machtmittel drängen auch unſererſeits zur Bermehrung unſrer
Wehrkraft Eine Betrachtung der franzöſiſchen und ruſſiſchen
Armee dürfte daher von er ſein

Unſere weſtlichen Nachbarn ſorgen ſelbſt dafür daß wir
über die Fortſchritte ihrer HeeresOrganiſation ſtets genau

unterrichtet und auf dem Laufenden erhalten werden Die
bvielbeſprochenen Schriften Krant la hataille und die

Richtigſtellung einiger Angaben der erſteren in der darauf
erſchienenen Broſchüre Pas encore beide auf offiziellen
ſonſt allgemein nicht zugänglichen Quellen beruhend haben
ein überſichtliches Bild von dem augenblicklichen Stande der
franzöſiſchen Armee gegeben wenn auch die Farben der
chauviniſtiſchen Richtung zu Liebe ſtark aufgetragen ſind Gäben
dieſe Schriften nicht ſchon jedem Franzoſen die Ueberzeugung
daß ſein Vaterland mächtig genug einem auswärtigen Feinde

zenüberzutreten ſo thut es ſicherlich die France EinS umentar zu der bekannten Rede Moltkes gebend heißt es

hier Dem bald 90fährigen Greiſe hat es gefallen ſeine
altersſchwache e guf unſer Frankreich auszuſtrecken und
ein ganzes Volk das in ſeinen militäriſchen Erinnerungen
mehr Siege als Niederlagen zählt zu neuen Kämpfen heraus
ufordern Es wird dann weiter ausgeführt daß gen

ur

Sind wir bereit Glücklicherweiſe
kann man nicht daran zweifeln Nichts fehlt nicht einmal
der Gamaſchenknopf von dem der letzte Kriegsminiſter des

zweiten Kaiſerreichs ſprach Und das iſt nicht etwa EinSüdung Das exiſtirt Ja wir ſind bereit vollſtändig
bereit

Unterſuchen wir wie weit dieſes bereit berechtigt
Das Werk der HeeresOrganiſation nach dem Feldzuge

187071 ſtellte die größten Anforderungen an die Thätigkeit
der franzöſiſchen Kriegsminiſter
e

Die ſonſt in ſich ſo ge
ltene Volksvertretung fühlte ſich jedoch einig in der

Schaffung eines möglichſt großen denkbar ſchlagfertigen

und in nachahmungswerthem Patriotismus wurden
Jm Herbſte

ader
ür daſſelbe Milliarden auf Milliarden geopfert

e Dieſes blieb ünberührt von der Parteien Gunſt und

malige kaiſerliche ſie zählte
442 aktive 127 Depot Bataillone Jnfanterie und Jäger
74 DepotKompagnien Infanterie und Jäger
63 Kavallerie Regimenter

285 FeldBatterien
30 FußBatterien unſere Feſtungs Artillerie

1 Regiment sapeurs pompiers
3 Genie Regimenter
2 TrainRegimenter

Die Grundlagen auf denen das Reform Werk ſich aufbante
waren das Rekrutirungsgeſetz vom Jahre 1872 das Heeres

Reorganiſationsgeſetz vom 25 Juni 1873 und das Cadre
Geſetz vom 23 März 1875 Sie alle kopirten mehr oder
weniger die Einrichtungen des ſiegreichen Gegners vor allem
die allgemeine Wehrpflicht Aber der Kompromiß der in der
Folge zwiſchen den Freunden der alt kaiſerlichen Heeres Ein
richtungen und denen der modernen zuſtande kam hatte doch
nur eutfernte Aehnlichkeit mit der deutſchen und war nicht

erade glücklich zu nennen Die Dienſtzeit wurde auf zwanzig
ahre 5 aktiv 4 als Reſerve der gktiven Armee 5 in der

Territorial Armee 6 in der Reſerve der Territorial Armee
feſtgeſetzt Befreiungen von der Dienſtzeit waren den deutſchen
Beſtimmungen ähnlich Die dispositions transitoires er
möglichten es auf die Jahrgänge bis 1863 znrückzu
greifen

Aus budgetären Rückſichten kam es ſehr bald zur Theilung
des Jahres Kontingents in eine première und deuxième

portion von denen die erſtere mit den alten troupiers
u vergleichen 5 die zweite nur 1 Jahr auf dem Papier
ei der Fahne zubrachte
Die aus der ungleichen Dienſtzeit reſultirende ungleiche

Ausbildung war demnach unausbleiblich Kein Wunder daß
dieſes Rekrutirungsgeſetz einer Reihe von Angriffen ausgeſetzt

er iſt und viele der 18 Kriegsminiſter welche Frankreich
J ſe it dem Jahre 1871 aufzuweiſen gehabt hat Aenderungen

daran t r haben oder doch wenigſtens vornehmen
wollten Die bemerkenswertheſten ſind die des Jahres 1876
Wohl auf Antrag des Deputirten Laiſant wurde die Dienſt
zeit der première portion auf 4 Jahre ermäßigt aus denen
ſpäter das Miniſterium Farre quarante mois machte
Zudem wurden wieder aus budgetären Gründen
De Beurlaubungen der première portion en
geführt

Auch das Inſtitut der EinjährigFreiwilligen Ie volontarigs
älun an iſt von Frankreich übernommen worden Doch ſind

die wiſſenſchaftlichen Anforderungen im Vergleich zu denen
Deutſchlands lächerlich gering Daß gerade vie gebildeten
Klaſſen ſich nicht ſehr mit dieſem Inſtitut befreundet haben

ar hervor daß von 80,000 ſeit 1872 eingeſtellten
LinjährigFreiwilligen ſtatiſtiſch nachweisbar nur 30 Proz

eine höhere Bildung genoſſen hatten Das ganze Syſtem iſt
eine Art des Loskaufs oder der Stellvertretung der kaiſerlichen
Zeit Daß der Zudrang daher ſehr groß läßt ſich denken
da die beſitzenden Klaſſen die lange Dienſtzeit als eine große
Laſt ſehr empfinden Da die Prüfung oft die reine Komödie

war die Zahlung von 1500 Fres eine Art von Wehrſteuer
die Hauptſache Da jährlich ca 4600 Einjährig Freiwillige
eintreten macht dies immerhin ca 7 Millionen Fres jährlich
Die republikaniſche Gleichheit in der Kaſerne erhält daher
einen ſchweren Stoß der für die Disziplin gerade nicht von
Vortheil Der Einwand ſie dienten als Material für Re
ſerveOffiziere iſt inſofern nicht ſtichhaltig da ihre Beförderung
e ſolchen durchaus nicht die Regel Beſtimmungsgemäß können
ie übrigens wovon allerdings wenig Gebrauch gemacht

wird im Falle ſchlechter dienſtlicher Qualifikation noch ein
zweites Jahr dienen Die ganze Einrichtung erfreut ſich bei
der Armee geringen Beifalls und dürfte durch den Boulanger
ſchen Geſetzentwurf wohl aufgehoben werden

Als Beiſpiel für die franzöſiſche Rekrutirung führen wir die
Ergebniſſe pro 1884 nach zuverläſſigen Quellen an Nach den

alle Donnerstag 1 Bei lage zu Nr A der Saale Zeitung
Cſv dDZ

bedingungsweiſe dispenſirt als Frei
willige rm eingetreten 1,525zurückgeſtellt aus den Jahren 1882/1883 39,105

zum Hilfsdienſt eingeſtellt 16
Zur Einſtellung in die Armee und Marine

gelangten 154,845 MannIn der Eintheilung bezüglich der Pekrutixung iſt man von
der unter dein Kaiſerreich ſo beliebten Centraliſation abge
kommen und eher wieder ins entgegengeſetzte Extrem gerathen
Das Geſetz theilt das gaitze Territorium in 78 Armeecorps
Bezirke und einen 19 für Algier Dem Corps entſpricht
die Region wonach alſo 18 Regionen beſtehen Die Region
gliedert ſich wieder in 8 Subdiviſionen Jm Vergleich zu den
deutſchen Einrichtungen iſt ein SubdiviſionsBezirt doppelt ſo
roß wie ein Landwehr Bataillons Bezirk Die Städte
aris Lyon Verſailles Aix ſind von dieſer Subdiviſions

und RegionalEintheilung ausgenommen Jn Paris beſtehen
6 in den drei anderen je 1 Subdiviſions Bureau außerdem
3 in Algier Jn Summa exiſtiren alſo 156 Subdiviſionen
Doch hätte die Subdiviſions Eintheilung genauer nach der
Bevölkerung geſchehen müſſen da zwiſchen den Bezirken in
dieſer Beziehung große Differenzen beſtehen die einzelnen Corps
ſich alſo gegenſeitig ergänzen müſſen

Aus politiſchen Rückſichten wechſelt die Friedensdislokation
häufig namentlich in größeren Städten Für dieſe könnte
man beinahe einen dreijährigen Turnus als Norm annehmen
Auch von einer gleichmäßigen Vertheilüng der Truppen iſt
keine Rede Jn dem Bezirke des VI Armeecorps an der
Oſtgrenze Generalkommando ChalonsſurMarne ſtehen mit
s der Territorial Armee 90 Infanterie und
ägerbataillone 73 Schwadronen 70 Batterien Feldartillerie

zuſammengedrängt Auch haben die Truppentheile an der
Oſigrenze einen höheren Etat wie die übrigen Die Garniſon
von Paris beſteht aus 12 drei verſchiedenen Armeecorps ent
nommenen Jnfanterie Regimentern Es ſind dies nach
der neueſten Nummer der Répartition et Emplacement des
troupes de Varmee frangaise das 31 46 76 89
Regiment dem das 36 39 74 129 Regiment dem III
das 115 117 124 130 Regiment dem IV Armeecorps an
gehörig Außerdem ſteht noch die ganze 1 KavallerieDiviſion
in und dicht bei Paris Es iſt dies die 3 Küraſſier Brigade

3 Regiment in Verſailles 6 in Paris die 3 Dragoner
Brigade 14 und 16 Regiment in Paris und die
2 ChaſſeurBrigade 11 Regiment in Et Germain 18 in
Rambouillet

Die augenblickliche Dislokation iſt folgende
I Corps Generalkommando Lille in den Departements

Hord und Pas de Calais
II Corps Generalkommando Amiens in den Departements

Oiſe Somme und Aisne
III Corps Generalkommando Rouen in den Departements

Seine Jnferieure Calvados Eure
IV Corps Generalkommando Le Mans in den Departe

ments Mayenne Sarthe Eureet Loir Orne
V Corps Generalkommando Orleans in den Departements

Seineet Marne Yonne Loiret Cher Loiret
VI Corps Generalkommando Chalons ſur Marne in den

Departements Meurtheet Moſelle Vosges Aube Ardennes
Marne und Meuſe

VII Corps Generalkommando Beſancon in den Departe
ments Ain Haute Marne Jura Doubs Arrondiſſement von
Belfort Haute Sadne

VIII Corps Generalkommando Bonrges in den Departe
ntents SaöneetLoire Cöted Or Cher Hièvre und Rhöne

IX Corps Generalkommando Tours in den Departements
Jndre Deux Sèvres Vienne Jndre et Loire Maine etLoire

X Corps Generalkommando Rennes in den Departements
CötesDuNord Jlle etVilgine und Manche

X Corps Generalkommando Nantes in den Departements
LoireJnférieure Vendeé Morbihan und Finiſtöre

XII Corps Generalkommando Limoges in den Departe
m Haute Vienne Crenſe Charente Dordogne und

orrège
XIII Corps Generalkommando CElermontFerrand in den

Departements Allier Puyde Döome Cantal Haute Loire
Loire und Rhone

XIV Corps Generalkommando Lyon in den Departements
Jſère HauteSavoie Savoie HautesAlpes und Dröme

XV Corps Generalkontmando Marſeille in den Departe
ments Var AlpesMaritimes Corſe BaſſesAlpes Bouches
duRhone Gard Vancluſe und Ardeche

VI Corps Generalkommando Montpellier in den Departe
ments Hérault Lozère Arveyron PyrénéesOrientales Aude

und Tarne
X VII Corps Generalkommando Toulonſe in den Departe

ments Lotet Garonne Lot Tarnet Garonne Haute Garonne
Ariège und Gers

XVIII Corps Generalkommando Bordeaux in den Departe
ments CharenteJnférieure Gironde Landes Baſſes Pyrénées
und HautesPyrénées

XIX Corps Generalkommnndo Alger in den Provinzen
Alger Oran und Conſtantine

Die Occupations Brigade von Tunis Generalkommando
Tunis und das tongkingeſiſche Expeditions Corps General
kommando Hanoi iſt ebenfalls uoch zu erwähnen

Wie die deutſche iſt die franzöſiſche Armee in Armeecorps
eingetheilt Die kaiſerliche Armee kannte eine dauernde Truppen
eintheilung nicht die Diviſion war die höchſte taktiſche Ein
heit die einzelnen Regimenter unterſtanden direkt dem Kriegs
miniſterium Abgeſehen von Feſtungen und Häfen welche
direkt dem Kriegsminiſterium unterſtehen gehören alle Truppen
Militär Einrichtungen und Baulichkeiten eines CorpsBezirkes
in den Befehlsbereich des kommandirenden Generals général
commandant de corps armée Das Armeecorps beſteht
jetzt aus 2 Jnfanterie Diviſionen zu je 2 Brigaden zu je 2
Regimentern Das Regiment zerfällt in 4 Bataillone zu je
4 Compagnien und 2 Depot Compagnien Außerdem gehören
zum Armeecorps eine Kavallerie Brigade zu 2 Regimentern
zu je 5 Escadrons 1 Artillerie Brigade zu 2 Regimentern
1 Jäger Bataillon zu je 4 Compagnien und 1 DepotCompagnie

Liſten betrug die Zahl der Wehrpfüichtigen 313,951 da 1 Pionier Bataillon 1 EscadronTrain 1 Sektion Kranken

von hatten ſich nicht recht i Heſtellt 7785 von den übrigen
reno Dispenſtre nach Akt 17 des Rekrutirimgs

etzes 50,65körperlich untauglich 37

Von den KavallerieDiviſionen wird
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8 Subdiviſions Bezirken BezirksKommandos formixen fürdie Territorial u Dekt e

R u 2
1 Schwadron T lien
1 KrankenträgerS

er die Rede ſein
An der Spitze der ganzen Armee ſteht der Kriegsminiſter

Seine Machtvollkommenheit iſt dieſelbe wie in einem
monarchiſchen Staate die des Königs Er iſt der Atlas
deſſen Schultern die franzöſiſche Armee tragen und daher iſt
die Laſt ſeiner Aufgaben mehr noch die ſeiner Verantwortlich
keit eine drückende Dieſer Umſtand macht es erklärlich daß
unter der Reihe von 18 Kriegsminiſtern welche Frankreich ſeit
dem Jahre 1871 aufweiſt ſo wenige waren welche ihre Miſſton
ganz und voll erfaßt hatten Der Unterſchied zwiſchen dem
einfachen maison militaire des Präſidenten und dem glänzenden
Stabe Napoleons III iſt ein ſehr großer Das ſchmuckloſe
Kleid der Republik war aber von jeher in Frankreich im
Heere wenig beliebt Aus rein politiſchen Motiven aus der
Beſorgniß vor allem daß unter den Genexalen ein Diktator
auferſtehen und die Republik ſtürzen könnte erklärt ſich die
militäriſch niemals zu billigende geſetzliche Beſtimmung daß
kein kommandirender General der übrigens ſtets nur den
Rang als geneéral de division hat ſeinen Poſten länger als
3 Jahre behalten ſoll Eventuell muß er dann falls er nicht
ſchon die Altersgrenze der Penſionirung von 65 Jahren welche
nur ganz ausnahmsweiſe bis zum 70 Jahre hinausgeſchöben
wird erreicht hat die Führung einer Diviſion übernehmen
Aus ähnlichen Gründen reſultirt das Aufhören der Marſchalls
würde im Frieden Jn den Händen von Canrobert Mac Mahon
und Leboeuf ruht noch dieſes Palladium Frankreichs

Unrecht wäre es wollte man der Arbeit der 17 Kriegs
miniſter die Boulanger vorangegangen S die gerechte An
erkennung verweigern Männer wie Ciſſey Billot Borel
Campenon Lewal der gefeierte ministre organisateur et
législateur haben bei der ihnen zum Theil nur ſehr kurz be
meſſenen Wirkungszeit an Reformen das Menſchenmöglichſte
geleiſtet Aber eine Reform wie die der franzöſiſchen Armee
nach 1870/71 bedurfte der Zeit bedurfte der natürlichen nicht
der ſprungweiſen Weiterentwickelung Das beſte Beiſpiel dafür
giebt der augenblicklich der franzöſiſchen Militärkommiſſion
vorliegende Geſetzentwurf Boulangers welcher die Ergebniſſe
der ganzen ſeitherigen Militärgeſetzgebung zum Theil übe

den Haufen wirft Schluß folgt
Dentſcher Reichstag
Gericht der SaaleZeitung

6 Legislaturperiode 4 Seſſion
14 Sitzung vom 4 Jan

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher
Direktor im ReichsGeſfundheitsamt Geh OberRegierungs Rath
Köhler Frhr v Marſch all Baden Miniſterialrath v Kaſtner

Baiern u a ßre dnt v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
5 Min

Der Abg Hartmann theilt mit daß er zum Ober Staats
anwalt ernannt worden ſei Das Schreiben geht behufs Prüfung
des Weiterbeſtehens ſeiner Qualifikation als Abgeordneter an die

Geſchäftsordnungs Kommiſſion u
Die Berathung des Etats wird beim Kapitel 12 des Ordina

riums der Ausgaben Reichs Geſundheitsamt 141,085
fortgeſetzt

Hierzu nimmt das Wort
Abg Grohé Volkspartei und wendet ſich gegen die den

Weinhandel und die Weinproduktion betreffenden Beſtimmungen
Der Weinhandel habe die verbeſſerten Weine abſolut nothwendig
Er iſt durch die beſtehenden Verordnungen und durch die Er
kenntniſſe der Gerichte in ſeiner Exiſtenz bedroht Jeder Wein
händler kann durch eine einfache Denunziation ruinirt werden
da er auch wenn das endgiltige Erkenntuiß zu ſeinen Gunſten
ausfällt doch bei ſeiner Kundſchaft angeſchwärzt wird Auch den
Vorſchlag daß die verbeſſerten Weine als ſolche etikettirt werden
müſſe er abweiſen weil das Weingeſchäft auch dadurch geſchädigt
würde Alle verbeſſerten Weine würden als gefälſcht angeſehen
werden und andererſeits würden auch die gefälſchten Weine als
verbeſſerte auftreten während die Naturweine doch nicht dadurch
exkennbar gemacht würden denn die Chemie iſt nach ihrem
heutigen Stande noch nicht in der Lage einen wirklich rationell
verbeſſerten Wein zu erkennen Der gewiſſenloſe Händler würde
einfach verbeſſerten Wein als Naturwein einführen und der
gewiſſenhafte Händler würde den Schaden haben Bei ſtrikter
Durchführung der Beſtimmungen würde auch ein großer Apparat
nöthig ſein und man müßte ſo zu ſagen in jeden Keller einen
Gendarmen ſtellen Es komme dazu daß z B in der Pfalz der
Heimath des Redners wo er Weinprodnzent iſt manchmal viele
Jahrgänge hintereinander ſauer und ungenießbar ausfallen und
die pfälzer Winzer würden nach den geltenden oder vorgeſchla
genen Beſteuerungsmoden und Beſtimmungen genöthigt ſein ihre
Weine nach Frankreich zu führen ſie dort miſchen und verbeſſern
zu laſſen und ſie von dort als franzöſiſchen Rothwein nach Nord
deutſchland zu ſchicken Dieſe Art der Beſteuerung ruinirt alſo
Produzenten und Händler Gerade rationell behandelte Weine
werden dadurch unverkäuflich gemacht Wir alle verlangen ja
daß endlich einmal eine Klärung dieſer Dinge vor ſich geht aber
die gemachten Vorſchläge müſſen wir im Jntereſſe der Produ
zenten zurückweiſen und bitten dafür zu ſorgen daß die Vorlage
vollſtändig den Bedürfniſſen der Produzenten und des Publikums
angepaßt wird

Abg Dr Lingens Centrum beſchwert ſich über die Maß
nahmen des Reichs Geſundheitsamts in Bezug auf die Anlage
von Kirchhöfen welche namentlich die kleinen Gemeinden mit
pekuniären Ausgaben ſtark belaſten Der Abgeordnete beklagt
ſich ferner über die Zunahme der Weinfabrikation die angeſichts
der entgegenſtehenden Beſtimmungen des Reichsgeſetzes immer
noch ſtattfinde trotz der Fortſchritte der Chemie laſſen die Unter
ſuchungen der Fabrikate immer noch viel zu wünſchen übrig Der
ſaure heimiſche Wein werde häufig nach Frankreich exportirt und
komme von dort als franzöſiſcher Wein zurück Wenn man ein
wende die Kundſchaft verlange ſolche gefälſchten Weine ſo ſtimme
ich dem nicht zu ich glaube jeder Kunde wird froh ſein eine
Garantie für unverfälſchte Waare zu haben Jn neueſter Zeit
babe das Reichsgericht ſchärfer in der Rechtſprechung bei
Fälſchungen verfahren das ſei mit Freuden zu begrüßen möge
man vorläufig ſo fortfahren ſtelle es ſich dann heraus daß man
mit den gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht auskommeſo ſei immer noch Seit einer Geſetzesänderung

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Geh Ober Regierungsrath
Köhler Es ſtehen ſich betreffs der Weinbehandlung zwei Rich
tungen gegenüber diejenige welche eine Verbeſſerung anſtrebt
und jene welche nur eine größere Menge zum Zweck der Be
reicherung des eigenen Geldbeutels gewinnen will Das letztere
Verſahren ſei jedenfalls ſtrafbar wie aus den Erkenntniſſen

träger 2 Legionen Gendarmerie Die zum Corps gehörigen ſämmtlicher Gerichte hervorgeht Was nun die Qualitätsänderung



ne

S

e K ien die verſchiedenen Manipulationen nicht mit
eichem Maßſtabe zu meſſen Es wird die Verzuckerung das

die Zuſetzung von Zucker um den Geſchmack zu erhöhen in
nwendung gebracht Das ſei nicht vom fanitären Standpunkte

r ar ſondern nur dann wenn der Fabrikant die alsdann nach
aieriſchem Geſetz wivige Verſteuernng des Weines umterläßt

Redner geht dann zu den venſchiedenen Manwulationen über
u die Fabrikanten zur Anwendung bringen und beleuchtet
ieſelben nach Maßgabe der zugrie liegenden Abſichten je

nachdem der Wein mundgerecht un überhaupt genießbar gemacht
ſoll oder ob induſtrielle Spekulation im Spiele iſt Beu s wird die Verurtheilung eines Fabrikanten zu 60,000 M

ervorgehoben als Beweis daß das Geſundheitsamt auf das
energiſchſte alle Fälſchungen ahndet Die Manipulationen welche

ch auf Vermehrung der Quantität des Weines beziehen können
etzt ſchon mit den geſetzlichen Maßregeln erreicht werden dagegen
nd die Zuſätze von Zucker wirklich oft eine thatſächliche Ver
eſſerung Die R

dieſer Geſetzgebung aus dem Hauſe erwarten und dieſelben einer
gewiſfenhaften Prüfung unterziehen

Abg Rickert dfr Der danziger Fall der hier in derDebatte r rache gebracht worden iſt in welchem die dortigen
Weinhändler Bordeauxwein fabrizirt hätten iſt in der Oeffent
lichkeit vielfach übertrieben dargeſtellt worden Was die danziger
Händler machen thun alle rheiniſchen auch Der Begriff Weiniſt ein eigener Vegrif den man nicht vom grünen Tiſch dekretiren

kann Heiterkeit Ja keine übertriebene Ehrlichkeit dabei
Heiterkeit Möge doch Herr Lingens alle Jahrgänge Moſelwein

unverfälſcht trinken Heiterkeit Der Redner hält zwar den
Zutritt von ſchwefliger Säure zum Wein auch nicht für an
W 7 meint aber doch daß ſelbſt die Roſe damit verſetzt
i Auch der Alkoholzuſatz iſt lange nicht ſo gefährlich wie es

in den erhitzten Phantaſien der falſchen Freunde der Weintrinker
erſcheint Es iſt damit wie mit dem Wanderer dein der Bär die

liege auf der Naſe todtſchlug und die Naſe ſelbſt dabei zer
chmetterte Jn dieſem Sinne hat ſich auch Herr Görz ein lang

jähriger Abgeordneter und Vorſitzender des Ober Landesgerichts
in Darmſtadt ausgeſprochen Müßte man die ſauren Naturweine
rein verkaufen ſo würde es ſich gar nicht lohnen dieſelben an
zubauen und zu keltern Das Reichsgericht geht in ſeinem Eifer
für die Naturweine lange nicht ſo weit wie Herr Lingens Jn

ewiſſen Grenzen erlaubt es einen Zuſatz von Alkohol und Zucker
enn Sie für dieſe Grenzen eine genaue Beſtimmung wüßten

dann wäre 7 mit Jhnen einverſtanden Wenn auch die Weinhändler den beſten Willen haben den geſetzlichen Beſtimmungen

nachzukommen ſo können ſie es nicht weil dieſe zu wenig prä
ziſirt ſind Die franzöſiſche Weinfabrikation iſt der unſeren ſchon
weit überlegen und wird es noch mehr werden je ſchwerer Sie
die geſetzlichen Beſtimmungen machen Man wird zum Hohn und
Spott des Auslandes die deutſche Weinfabrikation lahm legen
Man wird dann den in Frankreich fabrizirten Wein mit Ver

nügen trinken den hier in Deutſchland fabrizirten nicht Wirſind einmal zu kultivirt dieſe ganz rohen Naturweine zu ver

tragen das verträgt weder unſere Zunge noch unſer
Magen Ein Fünfrichter Kollegium hat ſich jahrelang mit
der danziger Affäre beſchäftigt Das Endreſultat war
daß es ſagte daß nach dem Urtheil der Sachverſtändigen
die Weinhändler ſich keiner geſetzwidrigen Handlung
ſchuldig gemacht hatten weshalb dieſelben freigeſprochen wurden
Das gegenwärtige Geſetz iſt ſchlecht und eignet ſich nicht zur An
wendung für die Gerichte Das hat ſich auch bei den Urtheilen
des Reichsgerichts beſtätigt Es ergiebt ſich eine ungleichmäßige
Art in der Handhabung des Geſetzes Das Reichsgericht erklärt
ich gewiſſermaßen bankerott gegenüber einem ſo unſicheren Geſetz

egierung wird Vorſchläge zur Verbeſſerung

um Jl e e liegt der Radovirwalting e
rkenntniß es liegen aber nicht die Akten bor dennd nachdem das Reit eticht des Erkenntniß erſter Jnſtanz

gaufgehoben hat an das Laden zu Elbing gegangen Es ſei

in dem Erkenutniß dargelegt worden daß in einer Anzahl von
Fällen der erſte Richter ſelbſt zwar alle Kritereien der Fälſchung
für feſtgeſtellt erachtet trotzdem aber ein freiiprechendes Erkennt
niß für geboten hielt weil er ſagte es ſei ein berechtigter Ge
ſchäftsgebrauch dem der betr Fabrikant gefolgt ſei Leider wären
ja im Laufe des Prozeſſes Fälle zur Kenntniß der Oeffentlichkeit
gelangt welche ein bedauernswerthes Licht auf gewiſſe Manj
pulationen werfen man habe 29 17 11 ja ſogar nur 1,85 Proz
franzöſiſchen Weins in einzelnen Fabrikaten feſtgeſtellt Das
Nahrungsmittelgeſetz wird in Bezug auf Weinfabrikation ſehr
gelinde gehandhabt das Reichsgericht hat häufig vor einem
non liquet geſtanden und in ſolchen Fällen freiſprechend erkannt

Abg Dr Buhl nationallib erwartet vom Abg Grohé
wenigſtens zu erfahren wie weit die Weinverbeſſerung gehen
darf Er muß zugeben daß für gewiſſe Gegenden es nothwendig
iſt geringere Jahrgänge durch Zucker und Waſſer zu verbeſſern
Es entſteht aber eine ungeheure Konkurrenz wenn die künſtlich
veränderten Weine gleichberechtigt mit den Naturweinen ſind
Es muß dem Publikum überlaſſen bleiben ob es ſaure Natur
weine oder gezuckerte Weine trinken will Die Rechtſprechung
und die Geſetze müſſen dem Rechnung tragen Auch bei Natur
weinen beträgt der Zuckergehalt bis 10 Proz Hört hört
Jch bin der Anſicht daß die allgemeinen Rechtsgrundſätze auch
auf den Weinhandel Anwendung finden Die Rechtsunſicherheit
und Rechtsungleichheit beſteht in der Verſchiedenheit der Weine
ſelbſt Jch ſchlage folgende Beſtimmungen vor 1 Die
Fabrikation von Kunſtwein iſt verboten 2 Als Wein darf
nur ſolcher Wein verkauft werden der den Beſtimmungen des
Nahrungsmittel Geſetzes entſpricht 3 Andere Manipulationen
ſind erlaubt derartige Weine müſſen aber durch die Bezeichnung
von echten Weinen unterſchieden werden

Abg Racke Centrum Der Herr Abgeordnete Rickert hat
zu ſehr den Standpunkt des Nichtfachmanns vertreten Jch als
Weinhändler bedaure daß der Magen des Herrn ſo ſchlecht kon
ſtruirt iſt und glaube daß die Mehrzahl der Weintrinker recht
gut reinen Moſelwein vertragen kann Man geht mit dem Ver
ſchneiden des Rhein und Moſelweins häufig zu ſchnell vor
deshalb das Mißtrauen gegen die Weinprodukte Zuckerzuſätze
werden hier faſt gar nicht gemacht Andererſeits möchte ich bitten
nichts zu beſchließen was ſich in der Praxis nicht durchführen
läßt Die Chemiker können die Grenzen der erlaubten Zuſätze nicht
feſtſetzen weil die einzelnen Jahrgänge deſſelben Weines unter ſich
in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung zu ſehr verſchieden ſind Es
iſt vorgekommen daß Chemiker Wein aus demſelben Faſſe in
verſchiedenen Flaſchen die eine als Natur die andere als Kunſt
wein bezeichnet haben Jch bekenne offen und ehrlich daß die
jenigen die in der Etikettenfrage auf dem exkluſiven Stand
punkte meines Kollegen Lingens ſtehen nicht durchkommen werden
Das Publikum verſteht unter der Etikettirung nur die allgemeine
Bezeichnung der Eigenſchaften des Weines nicht deſſen Urſprungs
ort Der Verſchnitt des Weines kann nicht verboten ſein das
liegt in der Natur der Sache Da die Weine ſelbſt ſo verſchieden
ſind ſo iſt es gleich ob der Wein in den Trauben oder in deren
Produkt verſchnitten wird Dagegen bin ich der Meinung daß
die Bezeichnung Naturwein nur ſolcher Wein verdient der gar
keinen Zuſatz hat Wenn die Geſetzgebung zuläßt daß auch
künſtlich veränderter Wein als Naturwein verkauſt wird dann
bin ich niemals ſicher ob ich betrogen werde

Abg Dr Bamberger dfr bemerkt Wenn er in ſo vor
gerückter Stunde noch das Wort nehme ſo geſchehe es weil er

es ſich ganz genau mit dem Kredenzen des Weines Ich erkläre
als Publikum daß wenn Sie mir einen Wein hinſtellen welcher

Frauenthaler genannt iſt und angenehm ſchmeckt einen anderen
aber der Kratzeburger heißt höchſt erbärmlich ſchmeckt aber den
Vorzug hat echt zu ſein ich mich ohne Frage für den gut
ſchmeckenden Wein entſcheide Das iſt der Standpunkt den das
Publikum einnimmt und alle Beſtrebungen hier anderen An
ſchauungen Bahn zu brechen kommen nicht aus der Seele des
Publikums ſondern aus der der privilegirten Weinbauer die für
ſich allein das Vorrecht in Anſpruch nehmen das Beſte verkaufen
zu dürfen Machen Sie doch mit dem Redlichen keinen ſo über
kriebenen Gebrauch daß daraus ein Mißbrauch hergeleitet werden
kann Redner ſondert ſcharf den Begriff des Fälſchens von dem
des Verbeſſerns ein Fälſchen liege bei der Seidenfabrikation vor
wenn mittels Schwerſpath und Oel ein Effekt erzielt wird wo
durch der Käufer zu der Anſicht verleitet wird eine beſſere
Qualität zu erhalten Bei der Weinveränderung ſei dies nicht der
Fall Unſere ganze Rechtſprechung weiſt neuerdings darauf hin
daß in unklaren Fällen eine Verurtheilung erfolgt ganz entgegen
der Praxis die wir Aelteren gewöhnt ſind Es kann jetzt vor
kommen daß man beſtraft wird weil man beſchuldigt wird
Jemanden todt gebetet zu haben der ſchon lange geſtorben war
ehe man betete Der jetzige Rechtszuſtand iſt alſo ungeeignet und
Tiſche eitigt werden Geben wir die Vorlage an die Kommiſſion

urd gtoAbg Dr Witte dfr auf der Triebüne unverſtändlich iſt
ebenfalls für eine Aenderung des jetzigen Rechtszuſtandes in
Bezug auf die Weinfabrikation und fragt an ob nicht auch ein
Geſetzentwurf über die Verwendung giftiger Farben vorgelegt

werden wird WegAbg Schumacher Soz Dem beſchwert ſich über die Ab
führung der Fabrikwäſſer in Barmen Elberfeld in die Wupper
wodurch in jener Gegend gerade die Anſteckungs Krankheiten be
ſonders zahlreich auſträten Er habe das feſte Vertrauen zum
ReichsGeſundheitsamt daß es hier Abhilfe ſchaffen werde zu
mal der dortige Fabrikinſpektor ſich in demſelben Sinne aus
geſprochen habe

Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern v Boetticher Die S
Reichsregierung hat noch keine Kennturß von der Verunreinigung
der Wupper ſie kann auch dem Uebelſtande nicht abhelfen weil
die Frage von der Reinigung der Flüſſe nicht Sache der Reichs
regierung ſondern der Landesregierung iſt Es iſt mir aber
bekannt und kann ich den Herren Vorrednern verſichern daß die
preußiſche Regierung die Frage wie die Flüſſe vor Verunreinig ung
zu bewahren ſind einer kommiſſariſchen Berathung unterziehen
läßt deren Reſultat wohl auch dem Landestheil zum Gedeihen
gereichen wird von dem der Vorredner geſprochen hat Was
dann noch die Anfrage des Hrn Abg Witte anlangt ſo kann ich
Jhnen mittheilen daß der Entwurf eines Geſetzes über die Ver
wendung giftiger Farben bereits ausgearbeitet vorliegt
h vorhanden dieſe Sache der Regulirung entgegen
zuführen

Abg Dr Lingens Die Akademie für die mediziniſche Wiſſen
ſchaft hat jeden größeren Zuſatz von Alkohol über 2 Proz hinaus
für geſundheitsſchädlich erklärt es wäre doch geboten wenigſtens
dieſe Grenze von 2 Proz bei der Weinfabrikation feſtzuhalten

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und ſämmtliche Titel des Reichs
geſundheitsamtes angenommen

i Haus vertagt ſich bis Freitag den 7 d M nachmittags
r

Tagesordnung Etat Reichsamt des Jnnern Auswärtiges Amt
Schluß 5 Uhr

Es iſt

e S
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